
erütt

enden Verich
ens geſchnitg

m dem vor
d aus ver

Sie brin
ndes Korn
ipfindlich t.
ird. Jm ſt
ſpätere h

Ravvsſtrod g

er: bedeckt

a u. Die otden

ertreten was
rteilte die G.
die Schachtt
ich die Vilen
durch Erhön
aft H uſte

Dementſpreche

on 701 081
rhöhte ſich

triſchem Vi
niſſe der lag
Kraft aus
x i
nen Kalt
nduſtrie 7 1
richt gegrünhe
eſellſchaft

l Fabrikes
r eDli 10

Zuckerinduſttt

I d e un t chhen

Fällen
41 le9 u 9Daß fur de

chr in Frax
die Lage
un r du10 Die Dur

t ventſtandener
Noefrioheo foL I

ingen. Außet
u Millionen
b und außer
ürgſchaft ba

t e

re aufnahm
Deutſche
k auf Name
cht, die nah
ch Wahl des

t 123 di
t von deren
ing m.hrerct
weiſe in det
z im weſent

von Groß

vorm. Gebht

Generalhber
von 450 060

Deckung t
an teil an
M. und zu
Aufſichtsre!

tenglau

tuttger
derg of
haften Fur

evilleken

mwa eine

1918 Nr. 3572 für Anhalt und Thüringen. Jahrgang 211
Für Halle und Vororte monatlich mk. 1 h m. 3,75ugspreis: Durch die Poſt monatlich Mk. 1,34, h Mk. 4,00 Poſtgeld. abend Ausgabe eileAnzeigenpreis: n reſteſteſe halle Saale Ceipziger Straße 61/62. Fernruf 7501, 5608-66010.

r iter: Dr. Hans Simon, HalleSaale. Poſtſcheckkonto: Leipzig 20512.ar tſchriftle Dienstag, 25. Juli Seſchäftsſtelle Berlin. Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftjeitung. Verlag und Druck von Otto Thiele, HalleSaale.Fernruf Amt Kurfürſt Ar. 6290

eitweilige Ruhe auf den Kampffronten
gliſche Vorſtöße abgewieſen Oertliche Kämpfe ſüdweſtlich und öſtlich von Reims 52 feindlicheSlugzeuge und vier KHeſſelballone abgeſchoſſen

r mißerfolg der Hochſchen Gegenoffenſive
Berlin, 22. Juli. Der große die Entſcheidung

Wende Kampf Fochs hat auch am vierten Schlacht
e mit einem Mißerfolg für den Ententegenera-
im us geendet. An der ganzen Hauptangriffsfront von der

bis zur Marne verbluteten ſich aufs neue die
jiſchen Diviſionen des Feindes, ohne irgendwelchen

leil erringen zu können. Wo der Gegner infolge rückſichts
ſer Anhäufung ſeiner Maſſen auf engem Raum in unſere Linien
dringen konnte, wurde er ſofort wieder geworfen. So mußten

e über die Straße Soiſſons ChateauThierry vorzoßenen feindlichen Kräfte nach unſerem erfolgreichen Gegen-
griff im deutſchen Verfolgungsfeuer wieder über die Straße
urückwe i chen. An den Brennpunkten des Kampfes, wie

z Villemontoire und Tigny, waren die feindlichen
iutopfer beſonders ſchwer. Weder der Einſatz zahlreicher Tank-
ſchwader noch die Vernebelung des Kampffeldes noch die Maſſen

ne

rſchwendung ſeiner Kräfte konnte den Feind ſeinem Ziel näher-
ngen. Während in den großen Offenſiven dieſes Jahres die
eutſchen bei geringen Verluſten in wenigen Tagen 60 bis 30
ometer im Angriff durchſchritten und die feindlichen Armeen

zur überſtürzten Flucht zwangen, hat General Foch
glichen Anfangserfolges wegen viele Hunderttauſende ein-
ett, ohne auch nur im Entferuteſten ähnliche Erfolge, ge

ige denn die erſtrebte Entſcheidung, erringen zu können.
x

Berlin, 22. Juli. Jn der Mulbde öſtlich von Ploify
urden wiederum auch am 21. Juli feindliche Infanterie und
avallerieVereitſtellungen von den Deutſchen beobachtet, die ſo

ztt auf dieſe lohnenden Zieſe ihr Vernichtungsfeuer zuſammen
en und die feindlichen Anſammlungen zerſprengten. Die

egneriſche Kavallerie verſchwand fluchtartig
weſtlicher Richtung.

Außergewöhnlich hohe feindliche Verluſte
Berlin, 22. Juli. Nach übereinſtimmenden Meldungen

ſerer Truppen ſind die blutigen Verluſte der Feinde außer-
zwöhnlich hoch. Dies wird auch durch die Ausſaegn der von uns

ebrachten Gefangenen in vollem Umfang beſtätigt.
7

Verlin, 22. Jult. Am Abend des 21. Juli ſüdlich der
isne einheitlich angeſetzte deutſche Jagd und Schlacht
liegergeſchwader griffen die feindlichen Truppen
ereitſtellungen mit Bomben und Maſchinengewehren an und
ügten dem Feinde ſchwere Verluſte zu. Des öfteren
mie fluchtarttges Auseinanderlaufen der gegne-

hen Anſammlungen und Kolonnen beobachtet werden.

Lügenhafte franzöſiſche Behauptung
Berlin, 22. Juli. Der Funkſpruch Lyon vom

Juli 8 Uhr nachmittags behauptet, daß die Franzoſen
ie vom Feind völlig ungeſtörte Zurücknahme unſe-
er Truppen über die Marne bemerkt und uns
it einem Regen von Maſchinengewehrkugeln und einem
olkenſturg von Bomben 50 Prozent Verluſte beigefügt
itten. Das Unzutreffende dieſer Behaup-
ung geht ſchon aus der romanhaften Auf
achung der Meldung und der genauen Angabe

Verluſtprozente hervor. An der franzöſiſchen Behaup
ung iſt kein wahres Wort. Der Feind hat im Gegen
l einen völligen Luftſtoß gemacht, bei dem ſeine
aſſen von unſerem Feuer wirkungsvoll
aßt wurden.

Die Kriegshilfe der franzöſiſchen Kolonien
Bern, 22. Juli. Dem „Temps“ zufolge haben die fran

ſiſchen Kolonien bisher 680 000 Soldaten und 238 000
kbeiter zach Frankreich geſandt.

Aufſtand in Tibet
London, 22. Juli. (Reuter.) Die „Times“ erfahren aus

ling vom 18. Juli: Jn Tibet iſt es zu einem Aufſtand
gen die Chineſen gekommen. Da die Zentralregierung
icht imſtande war, die Truppen an der Grenze genügend ſtark

halten, konnten dieſe den Aufmarſch der Tibetaner nicht auf
len. Man hat eine Vereinbarung über einen
zaffenſtillſtand getroffen.

Zwilehen einem japaniſchen Syndikat und der chineſi
Regierung iſt ein Abkommen getroffen worden, wo

h die letztere die Bergwerke in der Provinz
ziron gegen eine Anleihe von 20 Millionen

Den, von der die Hälfte ſofort ausgezahlt wird, ab tritt.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 22. Juli. Bericht vom 21. Juli. Mazedoniſche

tont: Auf beiden Seiten die gewöhnliche Artillerietätigkeit.
lich des Ochridaſees drangen unfere Erkundungstrupps in

indliche Gräben ein und brachten verſchiedenes Kriegsgerät
rück In der Moglenagegend wurde eine feindliche Patronilie

durch r vertrieben. Weſtlich des Wardar fetzte unſere Arttil
e feindliche Munitionslager in Brand. vlich Ljumnitza
rden ſtarke Exploſionen im Strumgatal beobachtet. Südlich von

eres für uns günſtig verlaufene Patrouillengefechte,
J

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 23. Juli 1918.

Weftlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Engliſche Abteilungen ſtießen an vielen Stellen der

Front gegen unſere Linien vor. Sie wurde abgewieſen. Die
Artillerietätigkeit lebte am Abend wieder auf.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz:
Auf den Kampffronten trat zeitweilig Ruhe ein.
Südlich der Aisne hat der Feind infolge ſchwerer

Lerluſte ſeine Angriffe geſtern nicht erneuert. Auch der
Artilleriekampf hat hier an Stärke nachgelaſſen. Veider-
ſeits des urcq und zwiſchen Ourcq und Marne
führte der Feind faſt in allen Abſchnitten heftige Teil-
angriffe. Sie wurden abgewieſen; ſüdlich des Ourcq
brachte ſie unſer Gegenſtoß zum Scheitern. Feindliche Ab
teilungen, die beiderſeits von Jaulgonne in unſere
Vorpoſtenſtellungen an der Marne eindrangen, wurden im
Gegenangriff an den Fluß zurückgeworfen. Oertliche
Kämpfe ſüdweſtlich und öſtlich von Reim s.

r

Geſtern wurden 52 feindliche Flugzeuge und
4 Feſſelballone abgeſchoſſen.

Leutnant Löwenhardt errang ſeinen 42. und 43.,
Leutnant Billik ſeinen 26., Leutnant Bolle ſeinen
25. und Leutnant Pippart ſeinen 20. und 21. Luftſieg.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.
7

Wieder 19000 Tonnen verſenkt
Berlin, 22. Juli. (Amtlich.) Durch unſere im

Sperrgebiet des Mittelmeeres vperierenden
U-Boote wurden drei wertvolle Dampfer und ein Segler
von rund

19 000 Br. R. T.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Rücktritt des Kabinetts Seidler
Wien, 22. Juli. Abgeordnetenhaus. Am Schluß der

Sitzung teilte der Präſident Groß mit, daß Miniſterpräſi
dent Dr. Richard v. Seidler und die ganze Re
gierung ihre Entlaſſung gegeben haben, daß die
Entlaſſung angenommen wurde, (Beifall bei den
Tſchechen), und daß die Regierung mit der Fortführung der Ge-
ſchäfte betraut wurde.

Kaiſer Karl an von Seidler
Wien, 23. Juli. Die „Wiener Zeitung“ ver-

öffentlicht das nachſtehende Allerhöchſte Hand-
ſchreiben:

Lieber Dr. Ritter von Seidler!
Sie haben unter Berufung auf die Geſtaltung der vparla

mentariſchen Lage mir die Bitte um Enthebung vom Amte
unterbreitet, welcher Bitte ſich die übrigen Mitglieder
des Kabinetts an ſchloſſen. Zur Begründung des An
ſuchens haben Sie darauf hingewieſen, daß Sie ſich für Jhre Be-
mühungen im Abgeordnetenhauſe eine Mehrheit für die Staats
notwendigkeiten zu ſichern, keinen Erfolg mehr verſprechen, daß
aber die Hinderniſſe lediglich in Jhrer Perſon und in Jhrem
Verhältnis zu einer politiſchen Partei gelegen ſind, die gegen
über den Staatsnotwendigkeiten keine ablehnende Haltung ein
nimmt, vielmehr bereit wäre, eine andere, die nämliche allgemeine
Richtung verfolgende Regierung zu unterſtützen. Unter dieſen
Umſtänden erblicken Sie ſelbſt in Jhrem Rücktritte die Vor
bedingung für eine befriedigende Klärung der parlamentariſchen
Situation. So ſchwer es mir fällt, auf Jhre fernere Tätigkeit
an der von Jhnen unter den ſchwierigſten Verhältniſſen zu meiner
vollſten Zufriedenheit verſehenen Stelle zu verzichten, vermag ich
mich doch Jhren politiſchen Erwägungen nicht zu verſchließen.
Von der Abſicht geleitet, die von Jhnen verfolgte Richtung unter
Wahrung des vertrauensvollen Verhältniſſes zu jenen Gruppen,
die für die Bedürfniſſe des Staates einzutreten gewillt ſind, im
Zuſammenwirken mit der Volksvertretung feſtgehalten zu ſehen,
finde ich mich daher beſtimmt, die Demiſſion des Ge
ſamtkabinetts in Gnaden anzunehmen und beauf-
trage dasſelbe bis zur Bildung einer neuen Regierung mit der
Fortführung der Geſchäfte.

Eckartsau, am 22. Juli 1918.
Karl m. p. Seidler m. p.

Eine öſterreichiſche Geheimſitzung
Wien, 22. Juli. Jn der heutigen Obmänner- Konferenz

der Abgeordneten ſprach ſich die Mehrheit für die Abhaltung einer
Geheimſitzung zur Verhandlung der drin glichen An-
fragen militäriſcher Natur aus. Die Geheimſitzung

verſenkt.

wird morgen nach Erledigung der Minilteragklage beginnen

Einer macht die Politik
Von Dr. Karl Mehrmann-Coblenz,.

Wenn man denn ſchon einmal zur Reichstagsmehrheit
ſchwört, muß man deshalb auch ſogleich beweiſen wollen, daß
Schiller da recht hat, wo er von dem Logikmangel jeder
Mehrheit ſpricht? In der „Frkf. Ztg.“ regt ſich Herr gu.
nach dem „Fall Kühlmanns“ mächtig darüber auf, daß Graf
Hertling ſagt: „Jch mache die Politik.“ Er, der Herr ga.,
ſindet in dieſer Behauptung nicht nur eine merkwürdige
Selbſttäuſchung, ſondern auch nicht den wirklichen Sinn un-
ſerer Verfaſſung. Vom Standpunkte der auswärtigen
Politik und ihres Betriebes habe Hertlings Verſicherung
die Lage nur verſchlimmert, weil das Anſehen des Miniſters
des Aeußern jetzt noch mehr, herabgedrückt worden ſei;
einen bloßen Kommis ſähen die Leiter der anderen Staaten
nicht als ihren „Pair“ an. Das Schlimmſte ſei, daß keiner
wiſſe, wer bei uns Koch oder Kellner ſei. Die auswärtige
Politik, wie ſie bei uns betrieben werde, ſei ein Tohuwabohu
gegen einander kämpfender und intrigierender Strömungen.
Das Ausland müſſſe allerdings zu dem Schluſſe kommen,
daß das deutſche politiſche Syſtem ein
Syſtem der Verlogenheit ſei. Das ſei, man
glaube es nur, ein Hauptgrund, warum wir nicht zum
Frieden kommen! Das Verlangen nach verantworklichen
Reichsminiſtern könne „gar keine beſſere Unterſtützung
finden, als das Diktum („Jch mache die Politik!“) eines
75 jährigen Herrn, der bis vor einem Jahr durch Amt oder
Beruf nicht genötigt geweſen iſt, über den nichtdeutſchen
Teil der Erde nachzudenken.“

Herr gu. wünſcht, wie man ſieht, Einheitlichkeit und
Beſtändigkeit der Politik. Wer möchte ſie nicht mit ihm
wünſchen? Aber Herr gu. ſtößt kurz entſchloſſen die Folge
richtigkeit des Denkens beiſeite, um für die Jdee der ver
antwortlichen Reichsminiſter u. d. h. für die Parla
mentsherrſchaft werben zu können. Glaubt denn
Herr gu. wirklich, die Einheitlichkeit der Politik ſei mehr
verbürgt, wenn ſtatt e i nes Trägers der Politik deren eine
Reihe vorhanden iſt? Wenn ſtatt der Verantwortlichkeit
dem monarchiſchen Staatsoberhaupt gegenüber die Ver
antwortung gegenüber der Vielheit einerAbgeordneten- Verſammlung errichtet wird.
Herr gu. ſcheint zu meinen, daß in einem parlamentariſch
regierten Staate mit Miniſterverantwortlichkeit keine gegen
einander kämpfenden und intrigierenden Strömungen vor-
handen ſeien. Herr gu. ſcheint, wenn er ſolchen Glaubens
wäre, bis zu dieſem Augenblick nicht genötigt geweſen zu
ſein, über den deutſchen Teil der Erde hinauszuſehen. Wir
fürchten, es könnten in einem parlamentariſch regierten
Deutſchen Reich neben den Einflüſſen der näheren und
ferneren Perſönlichkeiten, die den verantwortlichen Miniſter
umgeben, auch noch diejenigen der Parteien in der
Volksvertretung ſtärker auftauchen, als das bisher bei uns
ſchon der Fall iſt.

Und angenommen, wir hätten das parlamentariſche
Malheur, iſt etwa der Reichstag eine Bürgſchaft
beſtändigen Richtunghaltens Wechſelt nicht
in allen Parlamenten die Mehrheit zumindeſt faſt von einer
Wahlperiode in die andere hinein? Und nun gar im deut
ſchen Reichstag wo ſteckt da auch nur eine Legislatur-
periode hindurch eine beſtändige Mehrheit? So wie die
Fraktions verhältniſſe ſind, kann das Zentrum jederzeit
zwei Mehrheiten bilden. Aber auch ſeine Anſchauungs-
weiſe die des Zentrums iſt nicht einmal ein ruhender
Pol in der Erſcheinungen Flucht. Denn je nach dem, wie
und wo es Anſchluß ſucht, läßt es bald den konſervativen,
bald den demokratiſchen Flügel ſeiner Fraktion ſtärker ber-
vortreten. Sind das Tatſachen, die uns das Gefühl der
inneren Einheit und dem Ausland die Meinung der Folge-
richtigkeit geben können, wenn der betreffende Reichs-
miniſter vor der Notwendigkeit ſtände, ſich vor der deutſchen
Volksvertretung verantworten zu müſſen? Wir werden,
iſt der Miniſter an ſich ein Schwächling, das Schauſpiel
erleben, daß er alle Pendelbewegungen der ſogen. Mehrbeit
mitmacht, oder wir werden, wenn er ein ſtarkes Gewiſſen
hat, entweder ſeinen Rücktritt und dann einen fortwährenden
Perſonenwechſel mit anſehen müſſen oder bemerken, daß
er ſich über die haltloſe Mehrheit hinwegſetzt und Politik
nach eigenem Urteil macht. Nicht als„HKommis“ einer Mehrheit, die ſich ſelbſt
nicht kennt. Das iſt aber die Politik der ſtarken Per-
ſönlichkeit, wie wir ſie unter Bismarck hatten, den Herr gu.
einen Deſpoten zu nennen beliebt.

Einer ſoll Herr ſein, ganz recht: wie zu Homers
Zeiten ſo auch noch im Zeitalter des Herrn gu. Aber wenn
das ſchon überall und bei uns in Deutſchland wegen der
Beſonderheit der Parteiverhältniſſe eine r r iſt,
dann halten wir es mit dem bisherigen Syſtem, in
dem der Monarch ſeinen Pertrauensmann wählt und
dieſer als der Kanzler ſagen kann und darf: „Jch mache

die Politik
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Die gigantiſchen Kämpfe zwiſchen Kisne
und Marne

Vier Monate hat es gedauert, ehe ſich die
der Weſtmächte ſtark genug fühlte, um eine große Gegenoffen
ſive zu beginnen. Zwiſchen Aisne und Marne (45 Kilometer)
laufen jetzt ihre Streit ſeit dem 18. Juli Tag für Tag
Sturm wge die I Stahlmauern unſerer tapferen
Truppen. Zweck und Ziel verfolgt der Feind den Durch
bruch um ſeden Preis. Aber dank der unmſichtigen
Gegenhandlung unſerer Heerführer und dank der überlegenen
Lüchtigkeit unſerer t iſt er edie nicht unbeträchtlichen Erfolge des erſten Angri Zu
erweitern. Ueber den Geländeſtreifen, den er am 18. Juli bei
ſeinem Einbruche gewonnen hat, iſt er nicht mehr hinausge
kommen. Der flache Bogen unſerer Front iſt zur ſtraffen
Sehne geworden. An ſeiner tiefſten Stelle iſt das uns ver
loren gegangene Segment nur gange 8 Kilometer tief.

Die Offenſive des Feindes iſt keine freie, ſelbſtändige Tat.
Das Geſetz des ns ruht noch immer feſt in deutſcher
Hand. Die deutſchen Erfolge bei vier wuchtigen Schlägen ſind
es, die den Feind zu dieſer großen Gegenhandlung genötigt
haben. Unſerm Beſtreben, ſeine Kriegskraft ohne Rückſicht auf
hiſtoriſche Kampfplätze, ohne Rückſicht auf politiſch-geographiſche
Hauptziele zu ſchwächen, zu zermürben, zu zertrümmern, ſtellt
er den verzweifelten Willen entgegen, das deutſche Heer zu
durchbrechen, zu ſchlagen, zurückzuwerfen. Sorgfältig hat er
ſeine ſive vorbereitet. Mit einer anerkennenswerten
Verleugnung ſeiner Eitelkeit, ſeiner Selbſtüberſchätzung hat er
von unſeren ſiegreichen Offenſivunternehmungen zu lernen
geſucht. Selbſt auf ſein langwieriges Trommelfeuer hat er
verzichtet, um die Vorbedigung Uebervaſchung zu ſchaffen.
Da ſeinen europäiſchen Streitkräften die Stoßkraft und die
Ausbildung der deutſchen Jnfanterie fehlt, hat er unter
dem Schutze überaus zahlreicher Sturmwagen
ſeine wilden und halbwilden Farbigen, nicht
am wenigſten die Schwarzen vom Senegal und aus den Süd-
ſtoaten Nordamerikas, die Braunen aus Alzerien, Tunis und
Marokko, vorſtoßen laſſen. Sie waren der dichte Schild hinter
dem ſeine weiße Angriffsmacht antreten und angvreifen konnte.
Sie waren es vor allem, die den Blutzoll für den Anfangserfolg
und für die vergeblichen Nachbrandungen zu entrichten hatten.
Sie ſein ries, aber kühlverachtetes Kanonen-

Beſonders heftig ſind die Kämpfe bei Chateau Thierry. wo
der Amerikaner hohe Verluſte erlitt, ohne mehr zu erreichen,
als eine ungeſtörte Rückverlegung unſerer Front nördlich und
nordöſtlich dieſer Stadt. Noch ſchärfer, noch häufiger als ſüd-
lich des Ourcq, waren die Angriffe nördlich dieſes Nebenfluſſes
der r zumal im Raume von Hartennes, wo der Feind
am

ſtatt

A e gigantiſchen Kämpfe große
lachten im vorigen Jahre.

wirkſam gefaßt und zu
ſammengeſchoſſen vom Vernichtungsfeuer unſerer Artillerie,
Infanterie und Maſchinengewehre. Daß der Feind unter
ſolchen Umſtänden un verhältnismäßig höhere Verluſte erleidet,
als er en kann, liegt auf der Hand. Seine Gegen
offenſive wird daher zur Selbſtſchwächung,
und über feinem Haupte hängt drohend das Damoklesſchwert
einer neuen Offenſive.

Die amerikaniſchen Lebensmittelſendungen
für Belgien

Baſfel, 22. Juli. Nach einer Waſhingtoner Havasmeldunerklärte Hobwer in dem Bericht an Präſident Wilſon, vie
Vereinigten Staaten hätten in dem am 30. Juli ablaufenden
Jahre für 1,4 Milliarden Dollar Lebensmittel an die Ar-

W r 2 r r der e nach Belgien.e Kreuz und an die amerikaniſchen Streitkräfte naFrankreich geſandt e wen
Rücktritt Luzzattis

Bern, 22. Juli. Laut einer Stefanimeldung iſt Luigi
Luzzatti, Kommiſſar für moraliſche und materielle
Unterſtützung von Kriegsflüchtigen, zurück getreten.

Die deutſchen und türkiſchen Jntereſſen im
Kaukaſnusgebiet

Konſtantinopel, 21. Juli.
im Leitartikel der arabi

der eUnct u des

Jm

9 ehe e emöglichſt geſichert zu aber i sdie Türkei an der freundſchaftlichen Verbindung
rgien, damit ſie dem Rußü Welches Intereſſe aberhabe Deutſchland am Kaukaſus, wenn es dort nicht politiſch

inteveſſiert ſei? Die Osmanen dagegen müßten ſich beſonders
rig Armenier intereſſieren, einmal um zu verhindern, daß

is und London Unfrieden zwiſchen den Türken und Arme

en r r J. udth s enmi eien, iehungen unerläßli eien. ZumSchluß erwähnt Schekib Arslan einen deutſchen Artikel, daß die
Kriegsziele in Paläſtina nicht vernachläſſigt werden dürften, und
erklärt, daß dies auch durch den Kaukaſus und die perſiſchen
Unternehmungen keineswegs geſchehe, die Türken vielmehr den
Süden des Reiches feſt im Auge behielten und dabei auf die
Unterſtützung der ün hofften

Exzellenz Dr. Lewald
Berlin, 22. Juli. Dem Unterſtaatsſekretär im Reichs

amt des Jnnern Dr. Lewald iſt der Charakter als Wirk-
d Geheimer Rat mit dem Prädikat Erzellenz verliehen
worden.

Die deutſchſchwediſchen Kohlenlieferungs-
ver handlungen

Stockholm, 22. Juli. Die ſchwediſchen Unterhändler
für die Verhandlungen über Kohlenzufuhren aus
Deutſchland ſind von Berlin zurückgekehrt. Das bis-
herige Abkommen läuft Ende Auguſt ab. Ueber das Er-
gebnis der Verhandlungen wird offiziös nur mitgeteilt,
daß für den Monat Auguſt ungefähr die gleiche Menge wie
in der nächſtvorhergegangenen Zeit, alſo etwa im Juli (d. h.
zuſammen etwa 150 000 Tonnen) Kohle und Koks zu er
warten ſei.

Direkte Verbindung Berlin--Helſingfors
Berlin, 23. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet aus

Stockholm: Blättermeldungen zufolge iſt eine direkte
Verbindung Berlin-Helſingfors geplant, die
über Reval gehen ſoll. Von Reval nach Helſingfors ſoll ein
Fährverkehr eingerichtet werden.

Drei Millionen für die polniſchen Rückwanderer
Warſchau, 22. Juli. Wie wir aus amtlicher Quelle er

fahren, ſind dem polniſchen Finanzminiſterium durch den
Generalgouverneur drei Millionen Mark zur
Unterſtützung der polniſchen Rückwanderer zur
Verfügung geſtellt worden.

Kerenskis Reiſe nach Waſhington
Bern, 22. Juli. Nach „Secolo“ wird Kerenski

nicht nach Rom kommen, ſondern baldmöglichſt nach
Waſhington reiſen, wo er begründete Hoffnung habe,
für ſeine Zukunftspläne Unterſtützung zu finden.

Die griechiſchen Gemeindewahlen vertagt
Bern, 22. Juli. Laut Meldung der Agence Hellenique

aus Athen ſind durch königliches Dekret mit Rückſicht auf
die herrſchenden Zuſtände und die Volksſtimmung die
griechiſchen Gemeindewahlen, die nach Geſetz
Mitte Juli erfolgen ſollten, auf unbeſtimmte Zeit ver-
tagt worden.

Franklin Rooſevelt in London
London, 22. Juli. (Reuter.) Der Unterſtaatsſekretär

des amerikaniſchen Marinedepartements Franklin
Rooſevelt iſt in London angekommen.

Türkiſcher Heeresbericht

Konſtantinopel, 21. Juli. Generalſtabsbericht. Pa
läſtinafront: Abgeſehen von vereinzelten Artilleriekämpfen
herrſcht Ruhe. Bei Maan wurde eine ſtarke Aufklärungs-
abteilung von uns vertrieben. Auf den übrigen Fronten nichts
von Belang.
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Tätigbeit aus langjährigen ahrungen Tr mDie anſchließende Ausſprache zeigte wie die T
Tat W e auf dieſem wie auf den dugendpflege ſinngemäß ineinanderzugvei und inwweit eine ſaubere Arbeitsbeilung unerläßlich ſei. we

Als zweiter Beratungsgegenſtand beſchäftigte die Verſamn,
die e zu der ſog. gebildeten Jugend und ihren verbänden den Bibelkveiſen höhever Lehranſtalten und der Deutſchen

Chriſtlichen StudentenVeveinigung. rat Jrmer,
Berlin gab hierzu aus reicher Er r eine Fülle fruchtbare
Anregungen, die in einer entſprechenden Entſqhlie,
ß ung der Verſammlung feſtgehalten wurden. amen de
beiden andern Beratungsgegenſtände zur Verhandlung: „Unſen
Vereine und die Volks n und Unſere Vereine in
die Arbeiterjugend“, über die Pfarrer Kohle r Stuttgart n
Pfarrer MünterBrackwede berichteten. Als wichtige
ſchlüſſe ſind die des Heſſenbundes und des Revaler Vereins in de
Nationalvereinigung zu verzeichnen.

Die Fettverſorgung des Kreiſes Merſeburg
t. Merſeburg, 22. Juli

Aus Anlaß der Jnbehriebnahme der ſtädtiſchen Mol,
kerei, von der man eine beſſere Milch- e
ſorgung der Bevölkerung erwartet, dürften Mitteilung
darü intereſſieren, wie ſich die ehe bisher geſtalteh
Jm Verwaltungsbericht des Kreiſes heißt es iber:

Durch die Bunesratsverordnung vom 3. November 1917
auch die Milch und deven Erzeugniſſe der öffentlichen Bewir
ſchaftung unterworfen und der Kreis der Milch verſorgung
berechtigten enger begrenzt worden. Die Zahl der Selbſtrer
r in Milch beträgt rund 13 500, die der Verſorgungsbered
igten ebenfalls rd. 13500. Der Bedarf an Vollmilch für Verſa

gungsbevechtigte erfordert monatlich rund 200 000 Liter. An
dem Kreiſe ausgeführt ſind monatlich rund 230 000 Liter. Zu
beſſeren Erfaſſung der im Kreiſe erzeugten Milch und Nils
erzeugniſſe iſt die Pflicht lieferung der Kuhhalte-
an die Molkereien angeordnet worden und wird ſeit Auguj
des Berichtsjahres durchgeführt. Die Errichtung einer Mol-
kerei in Merſeburg durch die Molkereigenoſſenſchaft von
Weg unter Beihilfe von Kreis und Stadt Merſeburg i
beſchloſſen worden. (Jnzwiſchen in Betrieb genommen.) Zu
Beaufſichtigung der geſamten Milch, Butter und Käſe
iſt ſeit dem 15. November 1917 ein fachmänniſcher Milchrevi
Molkeveidivektor Ehlers, Schafſtädt, hauptamtlich angeſtellt
worden. Der Erfolg der getroffenen Maßnahmen iſt, ſoweit s
ſich ſchon überſehen läßt, zufriedenſtellend. Trotz Rückgangs de
Zahl der Milchkühe und des Durchſchnittsertrages der einzelnen
Kuh konnte der erforderliche Bedarf der verſorgungsberechtigten
Bevölkerung an Milch und Butter gedeckt werden. Die Verſor
gung der Bevölkerung mit Fett bewegte ſich in den bisherigen
Bahnen. Es waren rund 13 500 Perſonen Selbſtverſorger und
rund 79 000 Perſonen verſorgungsberechtigt. Jm Berichtejahre
wurde an Speiſefett wöchentlich verteilt: Jm Januar 55, Fe
bruar 624, März 60, April 65, Mai 60, Juni 57, Juli
Auguſt 38, September 82, Oktober 43, November 49, Dezember
50 Gramm. Die durchſchnittliche Wochenmenge betrug 52 Gramm

t. Merſeburg, 22.

o

Juli. (Kreisgemüſſe.) Aus den
vielen abgeſchloſſenen Gemüſeanbauverträgen ſtehen der hiefiger

Kreisgemüſeſtelle größere Mengen Gemüſe zur Verfügung, ar
denen Magiſtrate und Jnduſtriewerke ſowie ſonſtige Groß
abnehmer ihren Bedarf für das ganze Jahr decken können. Eine
Belieferung im Winter oder Frühjahr 1919 iſt ausgeſchloſſen.

W. Weimar, 22. Juli. Errichtung eines Reihe
kleiderlagers.) Von der Reichsbekleidungsſtelle wird in
Weimar für die Handelskammerbezirke Weimar, Gera, Rudob

n.
Das Kttentat in der neueſten Geſchichte

Zur Ermordung des Zaren
Wie bei den meiſten Anſchlägen, die in der neueren Zeit
verübt wurden, hat auch bei der Ermordung Nikolaus II.,
des früheren Selbſtherrſchers aller Reußen, die Schußwaffe das
tödliche Werk vollbracht. Trotzdem man im allgemeinen geneigt
iſt, bei Attentaten die Bombe als das Werkzeug par excellence
zu betrachten, und wenn auch in Nihiliſten- und Anarchiſten
tomaren die Verfaſſer ihre Helden vorzugsweiſe mit ihr arbeiten
laſſen, ſo lehrt ein Blick in die moderne Geſchichte doch, daß ein
weit größerer Anteil auf die Schußwaffe, insbeſondere den Re
volver und die Piſtole, entfällt. Auch die grauenvolle Bluttat
vom 28. Juni 1914, die das Leben des öſterreichiſchen
Thronfolgers und ſeiner Gemahlin gefordert hat,
war ein Piſtolenattentat, während die ihr zeitlich am
nächſten ſtehende, die Erſchießung des Königs und des Kron
prinzen von Portugal im Jahre 1908, die ebenfallsnebſt ihren dramatiſchen Begleitumſtänden noch in aller Er
innerung iſt, durch einen Kugelregen aus Revolvern und Ge
wehren bewerkſtelligt wurde. Und gleich dieſen Fürſtlichkeiten
hat auch den König Humbert von Ftalien, den Schah Naſr-ed Din
von Perſien, König Alexander und Königin Draga ſowie PrinzMiloſh von Serbien und drei nordamerikaniſche Präſidenten

nämlich Lincoln, Garfield und Mac Kinley, der Tod aus dem
Lauf der Piſtole ereilt.

Bedeutend größer nwoch iſt die Anzahl der Souveräne, die
zurch den Revolver getötet oder doch wenigſtens bedroht und ver
jetzt worden ſind. Einer Flinte, die er mit grobem Schrot geladen
jatte, bediente ſich im Jahre 1878 Carl Eduard Nobiling
zu ſeinem verbrecheriſchen Anſchlag auf den greiſen Kaiſer
Wilhelm, den er ſchwer verletzte worauf er ſich ſelbſt durch
einen Revolderſchuß Wtete. Durch einen Meſſerſtich kam der
frangöſiſ Sadi Carnot ums und dasjelbe al ereilto Karl TII., den vorletzten der regierenden
Herzöge von Parma, während Luecheni, der Mörder der
Kaiſerin Sliſabet von Oeſterreich, eine ſcharf geſpitzte
Schuſterahle als Dolch benutzte, um ſein furchtbares V en
auszuüben. Eine Stichwaffe war es

F.

fürſten Sergius, im Jahre 1905 ein Ende bereitet.

auch. mit der Paſſa

nante den Verſuch machte, Hönig Humbert von Jtalien,
kurg nachdem er den Thron beſtiegen hatte, zu ermorden, und es
fehlte wenig, daß das Meſſer dem König ins Herz gedrungen
wäre, hätte nicht der Premierminiſter Cairoli, der den König
im Wagen begleitete, ſeinen Herrſcher durch ſeinen eigenen
Körper gedeckt, indem er ſich vor ihn warf. Auch auf Kaiſer
Franz Joſeph wurde kurz vor ſeiner Verheiratung ein Doilch-
attentat verübt, bei dem er zwiſchen den Schulterblättern verletzt
wurde und zweifellos getötet worden wäre, wenn ſich nicht, ganz
ähnlich wie im vorher erwähnten Falle, ſein Adjutant über ihn
geworfen hätte. Durch einen Dolch wurde ferner die ſpaniſche
Königin Jſabella verwundet. Als ſie die Kirche von
Attocha betrat, nahte ihr der Prieſter Martino Merino
mit der Mordwaffe in der Hand.

Nur ein Monarch iſt durch eine Bombe getötet worden,
Kaiſer Alexander II. von Rußland, und auf gleiche
Weiſe wurde dem Leben ſeines jüngere Bruders, des Groß

Meh
rere BVombenanſchläge wurden gegen König Alfons XIII.
von Spanien gerichtet. Er nahm dabei jedoch keinen Schaden,
doch wurden, ebenſo wie bei den gleichartigen Attentaten auf
Louis Philippe von Frankreich und Napoleon III., die ebenfalls
unverſehrt blieben, andere Perſonen verletzt oder getötet. Eine
nicht allzu ſeltene Art des Attentates geht darauf hinaus, einen
Eiſenbahnzug, in dem der als Opfer Auserſehene fähr:,
zum Entgleiſen zu bringen. Auf dieſe Weiſe hat man imalverſucht, den Zaren Alexander III. aus der Welt zu Waffen
Beide Male kam es bei dieſen Mordverſuchen zu grauenvollen
Kataſtrophen, wenn auch der Zar ſelbſt und ſeine Familie un
verletzt blieben, was im zweiten Falle, im Oktober 1888 bei dem
Eiſenbahnunglück von Borki, geradezu ein Wunder war; denn der
Hofzug, in dem ſich die kaiſerliche Familie befand, ſtürzte, nach
dem er zum Entgleiſen gebracht worden war, einen ſteilen Ab
hang hinunter, wobei viele Perſonen, unter ihnen auch entfernte
Angehörige des Kaiſerhauſes, den Tod fanden. Nach dieſen Miß
erfolgen hat man Alexander III. durch Gift zu beſeitigen ver
ſucht, und zwar nicht auf dem üblichen Wege der Speiſen
vergiftung, einem Wege, der bei der großen Vorſicht, die man am
Zarenhofe in dieſer Begiehung zu wahren wenig

m n

Erfolg verſprach, ſondern, indem man vergiftete Handſchuhe fit
den Zaren angefertigt hatte. Aber auch dieſes Attentat mißlanz
da verſehentlich ein Mitglied des Hofſtagtes, Graf Schermetjen

pen r den Zaren beſtimmten Handſchuhe anzog und bald darauf
tarb.
Wer jemals den König und die Königin von England auf

einer offiziellen Ausfahrk geſehen hat, dem wird es aufgefallen
ſein, daß an dem Hofwagen die Trittbretter fehlten. Das h
ſeinen Grund in der großen Gefährlichkeit, die dieſe dadurch für
die Jnſaſſen des Wagens haben, daß Attentäter auf ſie hineauf
ſpringen und ſich ihnen ſo in bedrohlicher Weiſe nähern können.
Unmittelbar veranlaßt war dieſe Maßnahme durch das Attenah,
das der Exleutnant Be an auf die Königin Victoria veb
übte, indem er auf das Trittbrett ihres Wagens aufſprang und
mit einem Knüttel einen ſo heftigen Schlag gegen ihr Geſicht
führte, daß die Herrſcherin zeitlebens eine Narbe davon zurül.
behielt. Die Mörder des portugieſiſchen Königs ſchoſſen eben
falls von den Trittbrettern aus in den Wagen, und auch der
Mörder des Präſidenten Carnot, Caſerio, ſowie die beiden Ver
brecher, die bei den erſten, mißglückten Anſchlägen nach den
Leben Königs Humbert von Jtalien trachteten, hatten ſich auf die
Trittbretter geſchwungen.

Im allgemeinen wollen es Ueberlieferung und wohl auch ein
Stückchen Aberglaube, daß die bei Attentaten zur Anwendunz
gebrachten Mordwerkzeuge, ebenſo wie die ärztlichen Inſtrument
die bei der Behandlung der Opfer von Attentaten benutzt worden
ſind, der Vernichtung preisgegeben werden. In früheren Zeiten
pflegte man ſoſche Gegenſtände in Stücke zu zerbrechen oder
Pulver zu zerſtampfen. Eigenartig verfuhr man mit dem Delt
mit dem der Pater Merino der Königin Jſabella nach dem Leben
getrachtet hatte: da es nicht gelang, ihn zu zerbrechen, beſeitige
man ihn, indem man ihn in Schwefelſäure auflöſte. Ebenſo be
fuhr man ſpäter mit der Ahle, der die ſchöne Kaiſerin Eliſabe
um Opfer gefallen war, und init den Waffen der portugieſiſchen
önigsmörder. Eine Ausnahme bildet in dieſer Hinſicht u

König Alphons XIII., der ein Vergnügen daraus macht, C
innerungen an die Anſ die auf ihn verübt wurden, n
ſeinem „Attentatme ſeum“ zu ſammeln.
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Es ſtellte ſich heraus, daß Keiling fortgeſetzt ſchon Gemüſe
und andere Waren für Berlin auf

handelsfuhre.)

nd das Landratsamt Roda im Bezirk dern Altenburg ein eichatreidertager er
de Die Bewirt wurde der neu gebildeten Kleiſchaftung
Serſorgungsgensſſenſchaft Weimar, e. G. m.
übekhekhauſen, 22. Juli. Die hieſigen Stadt

Tedneten) beſchloſſen, gen Ankauf der Gas
ert von der e tjparta ſe r r in Höhe 2

mit 434 Prozent zu verzinſenod. Mark aufzu gen iſt

nführ
hlhauſen, durchgen in ſein

ſ

hloß ſich die Einführung
Vegrüßung des Eingeführten durch die Aſſiſtenten und

ſten Als Aſſiſtenten wirkten dabei mit die Pfarrer Lemmef ind HeßNazza. Pfarrer Heß verlas die von der Pa-
hen Trau von Mangold ausgeſtellte Vokation, Paſtor
n Jie Beſtallungsurkunde des Kgl. Konſiſtoriums. Pfarrer

b legte ſeiner Feſtpredigt das Wort 1. Kor. 18, 18: „Nun
4 Tieibet Glaube, Hoffnung, Liebe, dieſe drei; aber die Liebe
i größte unter ihnen“ zugrunde. Die Pfarrſtelle war über
Jahre unbeſetzt und wurde von dem Pfarrer Lemm aus

den vertreten. rtenberg, 22. Juli. (Pfarrerwahl) Zumn Parrer an der hieſigen Stadtkirche iſt vom Magiſtrat
ſor Sievers in Neuſtadt (Südharz), Kreis Grafſchaft
phenſtein,

hend der S

hwen. Mi
em Wirken

usſchlagget P Mag eburg, 22. Juli. (De r beideten Probenehmer Deutſchland s), Sitz Cöthen
Inbalt), hielt hier ſeine erſte Generalverſammlung
l die Handelskammer Magdeburg hatte einen Vertreter ent-

irger Kammer näher ein. Der Kamm.rvertreter nahm zu

üglich der Erhöhung der Pwobenahmegebühren gefaßt hat und

ch Der junge tſeines Beſtehens ſchon große olge ergielt, die

d. Halberſtadt, 22. Juli. (Auszeichnung.)
agemann im Generalſtabe der 30. Jnfanteriediviſion, hat

halten.

ſektors i. R. Kolbe, durch Landrat von Helldorff überreicht

inhold Otto, Sohn des Glaſermeiſters O. Otto in Am-nen-

gezeichnet worden.
(Zur Ludendorff-Spende)

Co. hier 40 000 M. geſpendet.

die Deutſche Schweſtern-

en. e e J ed. Halberſtadt, 22. Juli. (Die Helene- und Willi-

dies die erſte Ferienkolonie der im vorigen Jahre geſchaffenen

die aus allen Gegenden Deutſchlands zahlreich beſucht war.

Der Vorſitzende Schrader Cöthen erſtattete den Ge
ſäftsbericht und ging auf die Verhandlungen mit der Magde-

zunkte ebenfalls das Wort und teilte u. a. die Beſchlüſſee ber Verein der deutſchen Zuckerinduſtrie

v zit dieſen einverſtanden zu ſein. Die Verſammlungi n in dieſem Sinne. Verband hat im
en Jahre ſ.

i Nichtmitgliedern zugute kommen. Der
hwiegerſohn unſeres Landrats Geh. Rats Stegemann, Major

Anerkennung ſeiner beſonderen Leiſtungen vor dem Feinde
im Kaiſer ein Bildnis mit eigenhändiger Unterſchrift

r. Ouerfurt, 22. Juli. (Die Rote Kreuzmedailkle
d Klaſſe) iſt Fräulein Luiſe Kolbe hier, Tochter des
porden.

Ammendorf, 22. Juli. (Auszeichnung.) Der Gefr.

drf, iſt nach achttägiger Kriegsteilnahme für her-
rragende Leiſtungen mit dem Eiſernen Kreuz aus-

d. Halberſtadt, 22. Juli. f Sdie Halberſtädter Wurſt- und Flerſchwarenfabrik Heine

r. Querfurt, 22. Juli. (SSchweſternſpende.) Die
ammlung des Frauenvereins für

dende im Kreiſe Querfurt hat die Summe von 6946,25 Mark
ergeb

Fohn-Stiftung) ſchickte geſtern 42 Schüler der hieſigen vier
Volksſchulen auf ihre Koſten in den Harz zur Erholung. Es iſt

Stiftung des Jnhabers des Warenhauſes Willy Cohn.
t. Merſeburg, 22. Juli. (Stiftung.) Ein derFweund

hädtiſchen Beamten hat dem Magiſtratsdirigenten 500 Mark
mit dem Wunſche übergeben, davon ſtädtiſche Beamte, ſpeziell
Unterbeamte, zu unterſtützen.
S. Gerbſtedt, 22. Juli. (Einbruchsdiebſtähl e)
kommen hier wieder fortgeſetzt vor. Anſcheinend handelt es
ſich um eine ganze Diebesbande. So wurde in das Grundſtück

ſtädtiſchen Lebensmittelverteilungsſtell'e
eingebrochen und durch Aufbrechen von Behältern Wertgegen-
ſtände entwendet. Beim Abkranspori von Lebens-
mitteln, Butter, Eier uſw. wurden die Einbrecher geſtört.
Sie ergriffen die Flucht. Kurz darauf wurde ein Dieb als
Kirſchenpflücker bei dem Oebſter in dem nahen Heiligen-
hal gemeldet, wo er verhaftet und dem hieſigen Amts
richtsgefängnis zugeführt werden konnte. Er fertigte aber

des Nachts in ſeiner Zelle durch das Mauerwerk eine Oeffnung
und entwich. Ferner wurde hier in die Verkaufsſtelle des
gewerkſchaftlichen Konſum- Vereins einge

chen. Die Diebe entwendeten Butter, Eier uſw. im Werte
von über 1000 Mk. Jn der verfloſſenen Nacht ſind hier auch
Kaninchendiebſt ähle vorgekommen. Auf dem Bahnhof
Belleben wurden aber die drei Einbrecher, die im Begriff
waren, nach Halle zu fahren, mit neun abgeſchlachteten Ka
rinchen ertappt. Zwei Einbrecher ergriffen die Flucht, während
der eine, ein Hallenſer, in Sicherheit gebracht werden
fonnte.

Halberſtabt, 22. Juli. (Der Einſpruch desSchleichhändkers.) Ein Berliner Schleichhändler, der
namentlich die Gegend von Großquenſtedt, Emersleben und
Nienhagen bereiſte, war von der hieſigen Gewerbepoligei in
Eroßquenſtedt am 20. Februar abgefaßt, als er mit ſechs leeren
Schließkörben ankam, um wieder zu hamſtern. Der Mann,
in Monteur namens Paul Keiling, hatte drei der Körbe
bereits mit je einem Zentner Erbſen gefüllt, die als Expreß-
gut nach Berlin aufgegeben waren. Die anderen drei ſollten
noch gefüllt werden, er hatte aber von der Ankunft der Beam
en Wind bekommen und war mitſamt den letzten drei Körben
micht nach Großquenſtedt gekommen, ſondern von Nien

agen aus unbemerkt nach der Reichshauptſtadt gefahren.

e gekauft hat, ohne im Bet der erforderlichen Handelserlaubnis zu ſein. Trotzdem er-
ob er gegen einen Strafbefehl über ſechs Wochen Gefängnis
ind 800 Mk. Geldſtrafe Ginſpruch, um freigeſprochen zu

Zerden. Das vieſige Schöffengericht erhöhte jedoch die
Strafe mit Rückſicht auf die Schädigung der Allgemeinheit

uf drei Monate Gefängnis und 8000 MarkFeldſtrafe.
T. Weißenfels, 22. Juli. Eine wertvolle Schleich

Ein auf der Fahrt von den Leunawerken
pach Goßlar begriffener Rokl wagen wurde von der Polizei
in Helbra angehalten und unterſucht, wobei ſich herausſtellte,
s er neben Umzugsgut u. a. noch Kleidungsſtücke. Wein,

Zigarren, Kaffee, Gewürz, Pfeffer, Kümmel, Kuchen, Schrot,
Seife uſw. im Wert von 50000 bis 80000 Mark
ware heit von denen man annimmt, daß es Schleichhandels-
ware iſt.

K. Gräfenhainichen, 21. Juli. (Durch Starkſtrom
getötet.) Als der Fuhrwerksbeſitzer Grund mit ſeinem
Geſpann neben der Eiſenbahn hinter der Brikettfabrik der
Grube „Barbara“ vorbeifuhr, ſtürzten die beiden
Pferde plötzlich zuſammen. An der Stelle geht die
Starkſtromleitung der Grube in der Erde entlang. Durch die
Gewitter der letzten Tage iſt vermultich die Leitung beſchädigt
worden. Der Beſitzer blieb unverletzt. Die Tiere hatten einen
Wert von 9000 Mark.

W. Schleiz, 22. Juli. (Wenn Kinder ohne Auf
ſücht ſin d.) Jn Schilbach geriet das zweijährige Kind eines
Rittergutsbeſitzers in ein Waſſerloch und erſtickte in dem
darin befindlichen Schlamm.

„H. Z. Sportberichte
Sportliche Uebungen der Jugendlichen

Zur Frage des Jugendlichen-Sports
Die ſporkliche Leiſtungsfähigkeit des Menſchen iſt nicht bei

jeder Temperatuc und Witterung die gleiche. Für die ſportliche
Schulung des jugendlichen Körpers iſt es von beſonderer Wichtig
keit, hierauf Rückſicht zu nehmen und die Uebungen demgemäß

n gt findm Frühling findet zunächſt ein mehrwöchentliches Uebenſtatt, auf das leichte Wettkämpfe folgen. Dieſe ſind wenig
um über die Leiſtungen der Jugendlichen und ihre Anlagen einen
Ueberblick zu gewinnen. Jm Sommer werden die Uebungen
fortgeſetzt, wobei man natürlich die heißen Tagesſtunden ver
meidet. Der Höhepunkt der Leiſtungen in der planmäßigen Aus
bildung in jedem Zweige des Sportes und des Turnens ſoll im
Hochſommer erreicht und durch Veranſtaltung größerer Wett-
kämpfe geprüft und dargetan werden.

Nicht alle können an den größeren Kämpfen teilnehmen;
Erfolgsausſicht haben nur die den Durchſchnitt Ueberragenden.
Deshalb muß für die Jugendlichen geringeren Könnens ein be
ſonderer Anſporn vorhanden ſein, den die Mannſchaftskä:npfe
bieten, z. B. Eilboten-Wettkämpfe. ſchweren Ausdauer-
proben (wie Gepäckmärſche von 80 bis 50 Kilometer) ſollen an
das Ende der Sommerausbildung, in den Herbſt, gelegt werden.
Dabei müſſen die Anforderungen den Jahrgängen entſprechend
abgeſtuft ſein. Solche größeren Unternehmungen müſſen ber-
zeiten beſonders vorbereitet ſein, namentlich durch allmähliche
Steigerung der Leiſtungen. Ueberhaupt ſollen Dauerleiſtungen
jeder Art erſt in der kühlen Jahreszeit ſtattfinden.

Jm Winter darf die Körperſchulung keineswegs auf Hallen
oder andere verdeckte Räume beſchränkt ſein. Die dem Winter
eigentümlichen Uebungen, Eis- und Schneeſchuhlaufen, wechſeln
ab mit Gelände- und Waldläufen, ſowie mit dem Fußball oder
dem Stockball- (Hockey) Spiel. Das Tummeln in freier Luft,
auch bei Kälte oder ſchlechtem Wetter, härtet den jugendlichen
Körper ab.

Freilich trägt jede ſportliche Schulung des Körpers zur Ge
ſundung und Erſtarkung bei. Aber erſt die ſhſtematiſche Auf
einanderfolge der Uebungen, die von der Kräftigung der Organe
des Blutkreislaufes zu der des Bewegungsapparates und zur
Erweckung und Entwicklung moraliſcher Eigenſchaften fort
ſchreiten, das Erſtreben und Erreichen gewiſſer Mindeſtleiſtungen
(Probeleiſtungen) und die Jnnehaltung der erprobten Grundſätze
des Uebungsaufbaues verbürgen das erwünſchte und erſtrebe
Ziel: die Jugendlichen (im Alter von 14 bis 20 Jahren) körper
lich ſo vorzubilden, daß die militäriſche Vorſchule für den Heeres
a oder die militäriſche Ausbildung ſelbſt erfolgreich beginnen

annm.

De

e

Die Radrennen zu Magdeburg gingen am Sonntag bei
regendrohendem Wetter vor ſich, trotzdem wies die Bahn guten
Beſuch auf. Nachſtehend die Ergebniſſe: Kleiner Preis der Pro-
vingz Sachſen: 1. Lauf, 10 Kilometer: Brummert 10 06,2, Boh
ring 40 Meter, Tetzlaff 510 Meter, Nowotnick weit zurück;
2. Lauf, 15 Kilometer: Brummert 14: 58,6, Tetzlaff 100 Meter,
Bohring 120 Meter, Nowotnick 2380 Meter zurück. Klaſſement:
Brummert 25 Kilometer, Bohring 24,840 Kilometer, Tetzlaff
21890 Kilometer, Nowatnick 20,200 Kilometer. Großer Preis
der Provinz Sachſen: 1. Lauf, 30 Kilometer: Schipke 20 42,2,
Pryzrembel 2780 Meter, Wißmann und Günther weit zurück;
2. Lauf, 50 Kilometer: Schipke 48 53,5, Prygrembel 3900 Meter,
Wißmann und Günther weit zurück. Geſamtklaſſement: Schipke
2, Pryzrembel 4, Wißmann 6, Günther 8 PPunkte. Das Mal-
und Ausſcheidungsfahren gewann Brehmer gegen Erſtling und
Gabelmann. Mannſchaftsverfolgungsfahren: Brehmer-Gabel-
mann holen nach 7 Runden Erſtling und Schmidt ein.

Der Kaiſer-Preis in Wien, ein über 2800 Meter führendes
49 000-Kronen-Rennen, nahm einen unerwarteten Ausgang
Fürſt Ohenlohe Oehringens Fünfjähriger Huſzar II (Pretznec)
gewann leicht mit 3 Längen gegen die im toten Rennen ein-
kommenden Plato und Szepike. Den vierten Platz beſezte
Oscep. Tot. 47: 10, Pl. 14, 13, 15 10. Jm geſchlagenen Felde
endeten der Favorit Buſcherl, der Derbyſieger Reichenau, ferner
Adomahy Debitor und Konſtantinopel.

Der Halleſche Fußballklub von 1896 beginnt ſeine neue
Fußballzeit am 4. Auguſt durch ein Spiel gegen den Gaumeiſter
Cricket- Viktoria in Magdeburg.

Die Generalverſammlung des Saaleganues wählte folgende
Herren in den Vorſtand: 1. Vorſitzender Bruno Pirl (Bo-
ruſſia), 2. Vorſitzender Max Lieber (Sportfreunde), 1. Schrift
führer Paul Biebach (V. f. B.-Merſeburg), 2. Schriftführer
Georg Lippold (Olympia), Kaſſierer Kurt Sternatz
(Hohengzollern), Beiſitzer Paul Herm (Halle 96). Dem Städte
Ausſchuß gehören folgende Herren an: Rudolf Hecht (Hohen-
zollern), Fritz Haas (Sportfreunde), Max Kettnitz (Wacker'),
Speyer (Halle 96) und Schmieder (Favorit). Der Schiedsrichter
Ausſchuß ſetzt ſich aus den Herren Volkmar (Favorit), Biebach
(V. f. B.-Merſeburg), Reif (Eintracht), Haas (Sportfreunde),
Zipfel (Favorit) und Lippold (Olympia) zuſammen.

Auf Antrag von V. f. B.- Merſeburg wurden dieſe der erſten
Klaſſe für die Kriegsdauer zugeteilt; dagegen wurde der Antrag
von PreußenSchkeuditz, dem Gau Nordweſtſachſen (Leipgig) zu
geteilt zu werden, abgelehnt.

c. Athletik im Harzgau. Am Sonntag wurden in Hakberſtadt
die Meiſterſchaften in den athletiſchen Kämpfen für den Harzgau
ausgefochten. Die 100-Meter- Meiſterſchaft erhielt als 1. Stvrauch
mann, PreußeHalberſtadt, 12 Sek., 2. Rauer, Pr.H., 8. Schauer,
Germania Halberſtadt; 2900- Meter Meiſterſchaft: 1. Rauer
29 Soek., 2. Strauchmann, 3. Oberbeck, Germaniga-Wernigerode
400-MeterMeiſterſchaft: Rauer; 800-Meter-Meiſterſchaft: Rauer;
Weitſprung-Meiſterſchaft: 1. Gröbel-HohengollernStaßfurt, 5,45
Meter, 2. Caaſe, Preußen-Halberſtadt 4,94 Meter, 8. Grimmecke,
Germania Wernigerode, 4,80 Meter; Diskuswerfen Meiſter-
ſchaft: 1. Caaſe 28,66 Meter, 2. Schauer 28,06 Meter, 3. Gröbel
26,73 Meter Hochſprung-Meiſterſchaft: 41. Gröbel 1,60 Meter,
2. Schauer 1,40 Meter, 3. Caaſe 1,35 Meter Kugelſtoßen-Meiſter-
ſchaft: 1. Gröbel 9,083 Meter, 2. Cgaſe 8,97 Meter, 3. Schauer
8,70 Meter; Handgranatenwerfen-Meiſterſchaft: 1. Caafe 50,45
Meter, 2. Brüning, Germania Wernigerode 49,90 Meter,
3. Schauer 48,20 Meter; Speerwerfen-Meiſterſchaft: 1. Schauer
32,60 Meter, 2. Gröbel g8,20 Meter, 8. Wolff, Germania- Halber

Halleſche Zeikung, Landeszeikung für die Provinz Suchſen, für Anhalt und Thüringen

ſtadt 26,30 Meter Fre 100
werfen, 1. Gröbel, 16 Punkte, 2. Caaſe, 1

1. Preußenbe 45 100 Meter, wegtHohengollernStaßfurt; Stafette 100, 200, 800, 400 Metem
S e erlebt Preußen Halberſtadt konnte mithin acht

Preiſe erringen.Die Grundzüge eines „deutſchen Volksſport“. Die Um
riſſe zu einem „deutſchen Volksſport“, der zum großen Zukunfts
programm des Wiederaufbaues und der Weiteventwickl ung nach
dem Kriege gehören ſoll, legt Fritz Loew in der im Verlage Eugen
Diedrichs in Jeng erſcheinenden Zeitſchrift „Die Tat“ dar. Der
Weſenszug des deutſchen Volksſports der Zukunft müſſe durch
Unabhängigkeit, Selbſtändigkeit, Unbeſchnittenheit und Freiheit
charakteriſiert werden. In dieſem Sinne ſei der Sport der Kuriſt
zu vergleichen, beide müßten gleichmäßig frei ſein. Die Pro-
paganda ſolle ſich für eine rein ſportliche, nicht militäriſche
Jugenderziehung ein ſehen. Es wird vor allem an die Gründung
einer Anſtalt gedacht, die Sportlehrer heranzubilden, ſportliche
Anregungen zu geben, empfangene zu prüfen und zu verwirk
lichen, Auskünfte und Belehrungen zu erteilen hat. Dieſe An
ſtalt iſt gewiſſermaßen als ein „Zentralgymnaſion“ gedacht, alle
Fäden der großen Sportunternehmungen ſollen hier zuſammen-
laufen. Bei geeigneter Jahresgelegenheit, etwa an einem
Nationalfeiertag, müßte die Entwicklung durch Schauſport und
Schauſpiele vorgeführt werden. Von dieſer Zentralſtelle aus
ſollten neue Vereine ins Leben gerufen und die beſtehenden
reformiert werden. Man müßte ihr auch eine Abteilung für
Sporthygiene angliedern, in der von praktiſch geſchulten Aerzten
eine praktiſche Ueberwachung des geſamten Betriebes und eine
„ſportwiſſenſchaftliche Tätigkeit“ ausgeübt wird Eine der Haupt-
forderungen endlich beſtände auch darin, daß im Jntereſſe einer
möglichſt ſtarken Verbreitung des Sportlebens die Erlernung
und Ausübung des Sports völlig koſtenlos oder unter Beiſteue-
rung ganz niederer Einzelbeträge erfolgen könnte. Hier eröffnet
ſich auch eines der dankbarſten und Erfolg verſprechenden Ge
biete für gemeinnützige Stiftungen.

Turn und Wettkampfplatz Hindenburg. General-Feld-
marſchall von Hindenburg hat ſich bereit erklärt, die Schirn:-
herrſchaft über den großen Neuköllner Turnſportplatz zu über
nehmen, der daraufhin den Namen „Turn- und Wettkampfplatz
Hindenburg“ erhalten hat. Er liegt in der Nordweſtecke des
Tempelhofer Feldes, unmittelbar an den bebauten Teil Nenu-
köllns angrenzend, und umfaßt eine Fläche von rund 7 Morgen.

Dresdens Sportplatzunöte kamen in einer vom Verein für
vaterländiſche Feſtſpiele unter Vorſitz von Stadtrat Baumann
abgehaltenen Verſammlung der Vertreter der Gruppen der

Turner, Schwimmer, Leichtathleten, des Wehrturnens,
der Schüler und der Militärgruppe zur Spache. Bei der

Ausſtattung von Spiel- und Sportplätzen geh
dem Standpunkt aus, daß hinſichtlich der Anlage

att1 der Plätze Einrichtungen getroffen werden möch
nicht einer Einzelrichtung, ſondern der Geſamtheit der

bungen der Dresdener Jugend dienen.
Bau eines Stadions in Wien. Der Oeſterreichiſche

Fußballverband beabſichtigt, in Wien eine eigene Wettkampfſtätte
größten Stiles zu errichten, um für die Verbandsveranſtaltungen

i Der Fußballplatz ſoll für

kampf Meter Diskuse t be 02 Ser
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Börſen- und Handelsteil
Abtrennung von Dividendenſcheinen

Es ſind zu trennen am 23. Juli: Riebeckſche Montanwerke
15 Prozent, Tafel-Salin- und Spiegelglasfabrik 25 Prozent
Dividende.

Die Zucker-Ausfuhr Hollands nach Deutſchland betruz
laut amtlichen Angaben im erſten Vierteljahr 1918 rund
40 500 Zentner. Von der im ganzen 3509 100 Ztr. betragenden
holländiſchen Zuckerausfuhr gingen in dem genannten Zeitraum
außerdem noch 5000 Ztr. nach Belgien und 30 900 Ztr. nach
Schweden.

Wien, 22. Juli. Die Börſe war zum Wochenbeginn
ſchwach veranlagt bei äußerſt beſchränkten Umſäten. Bei den
wenigen Papieren, in denen Abſchlüſſe ſtatftanden, blieben die
weichenden Kurſe ſchließlich zumeiſt auf dem tiefſten Stande
Die Einbußen in der Kuliffe bewegten ſich zwiſchen 6 und
14 Kronen für die Aktie. Jm Schranken ſtanden Kursbeffe-
rungen in Magneſit-z, Lokomotivfabriks, Dampfmühlen umd
Verſicherungsaktien, Kursrückgänge in Kohlen-, Tiegelgußſtahl-
und chemiſchen Fabrikswerten gegenüber. Der An
blieb bei behauptetem Kursſtand ruhig.

Rumäniſche Finanzen. Aus Bukareſt meldet ein
Drahtbericht vom 21. Jult: Die rumäniſche Kammer hat die
Geſetzvorlage angenommen, durch die der mit der Nationalbank
ab geſchloſſene Vertrag für Konfolidierung der alten Anlerhen
und für Aufnahme einer neuen Anleihe von 300 Millionen ge
nehmigt wird. Der Deputierte Stolan und der Finanzminiſter
Seulescu wieſen darauf hin, daß die Nationalbank im Verhält
nis zu den unbedeutenden Dienſten, die ſie dem Staat leiftet,
ſehr große Gewinne erzielt. Der Finanzminifter ſtellte mit Be-
friedigung feſt, daß diesmal die Bank die neue Anleihe zum
Zinsfuß von 136 Prozent gewährt, während bisher 230 Prozent
bezahlt werden mußten. Ab Oktober wird der Zinsfuß für Re
früheren Anleihen auch auf 139 Prozent herabgeſetzt werden.

Neue norwegiſche Stagaksankeihe. Wie ein Drahtbericht
aus Kriſtianiag meldet, ſchtweben der „Norges Handels og Sfoe-
farts Tidende“ zufolge Verhandlungen zwiſchen Banken über
eine neue große norwegiſche Staatsankeihe
im Betrage von wahrſcheinlich 350 Milklioner
Kronen.

Zahlung ruſſiſcher Anlethezinfen in Amerika. Nach aus
NewYork vorliegenden Meldungen löſt die National City Bank
New-ork die Zinsſcheine von 50 Millionen Dollar 620 95
ruſſiſcher Anleihe aus Metteln ein, die ihr von dem ruffſiſchen
Botſchafter zur Verfügung geſtellt worden find. Damit fetzt
ſich der Botſchafter, der noch von der früheren Regierung ein
geſetzt worden war, in offenen Konflikt mit der Sowfetregie-
rung, die, twie bekannt, die Zahlung der Zinſen auskändiſcher
Anleihen aufgehoben hat.

Erhöhung des Notenumlaufs der Bank von Spanien
Das Jnſtitut fucht die Genehmigung der Regierung zur Er
höhung des Notenumlaufs um eine halbe Milliarde Vefergs
nach. Einſtweilen erfolgen die Zahlungen zur Häkfte in Po
piergeld, zur Hälfte in Metall. Nach dem ketten Ausweis vow
8. Juli betrug der Notenumlauf 29 Milltarden Pefetas, die
durch 2,2 Milliarden in Gold gedeckt waren.

nernfür d titiſchen Teil rfür den politiſchen Teil: Dr. Hans on Provt tund Vermiſchtes i. V. Hertha Reißner; ſie See S a
teil: i. V. Dr. Hans Simon; für Oertlkiches, Kunſt und Wiffen-
ſchaft und den übrigen Teik: Adolf Meyer; für den Angeigenteik:

Walter Ebeking; fämtkich in Halke-Sagle.

Die heutige Abendausgabe umfaßt d Seiten, I edie Morgengusgabe 4 Seiten, zuſammen 10 Seiten
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Alleiniges
Erstaufführungsrecht!

In der Titelrolle Carl Meinhard von den Meinhard-Bernauer Bühnen.
In der weiblichen Hauptrolle

Bas grösste Ereignis dieses Jahres.

Valkeſche Bekkung, für Anhalk un Thüringen

Alte Promenage Ia. Fernruf 5738.
S Voranzeige?! S

Ab Freitag, den 26. Juli 1918

P r Chinesisches Filmschauspiel
in 5 Abteilungen.

Manja Zzaatschewa.

Ein fabelhafter Film.

Dienktag, den B. Juli t91g

Theater. *8 Uhr.
16.--31. Juli,Iolossaler Briol

des nennen
Vengalions-Programms!

HEbIA
Das Wunder d. 20. Jahrh.

s0 Wie weitere
aeht Attrabtionen,

a Kasse V. 10-- u. 46.

Bad Wittehine

Mittwoch, den z Juli,
abends 8Konzert

Stodtthegier Orcheſter

unter Mitwirkung des
Opernſängers

Georg Weſternhagen
(Mitglied des Halleſchen

Stadttheaters).

rnKapellmeiſter Karl Xöhren.
Eintrittspreiſe:

für Erwachſene 35 Pfg.
für Kinder 20 Pfg.

Dauerkarten haben
Gültigkeit.

H. Schnee Nacht. e
Erſtes Spezialgeſchäft f. gute
Arumpfwaren u. Irikotagen.

Notizbücher
in allen Preislagen und

Ausführungen empfiehlt
J. ZAocobiseh, r. Steinstr. 82.
Gutes, dauerh. Gummiband
für Strumpfb. kauft man bei
I. Schnee Nacht. Gr. Steinstr. 84

V
ſtraße 9

Thaliasüle.

o

Thalia- Theater.
Sonntag, den 28. Juli, abends 7 Ubr

unter Abend.
Heitere und Geſangsvorträge.

Rruno Wiesner,
Oswald Wiesnerv, Poſtſtr. 1; Stein-

vrecher Jasper., Markt, und Restaurant

bilenburger

Kakkum Manufaktur

Akt. Gesellseh., Eflenburg.

Die Herren Aktionäre un-
ſerer Geſellſchaft werden
hiermit zur

26. ordentlichen

General-Verſammlung,

welche am
Mittwoch, 14. Aug. 1918,

mittags 12 Uhr
im Sitzungs Zimmer des
Bankbhauſes Reinhold
Steckner in Halle a. S.
ſtattfinden wird, eingeladen.

Tagesordnung;
e des Geſchäfts-
der Gewinn- und Ver-
luſtrechnung, ſowie des
Reviſions-Protokolls für
1917/18.

2. Genehmigung der Bilanz
ſowie der Gewinn- und
Verluſt Rechnung für
1917/18 und Beſchluß-
faſſung über die Ver-

teilung des Reingewinns.
3. Erteilung der Entlaſtun

ſür den Vorſtand un
den Aufſichtsrat.

4. Wabl eines Aufſichtsrats-
mit liedes an Stelle des
ausſcheidenden Herrn Ge-

Dr. Emil Stecknerin Halle a. S.
5. Wahl von Reviſoren.

Diejenigen Aktionäre, die
ſich an der Generalverſamm-
lugg beteiligen wollen, haben
ihre Aktien oder falls ſolche
bei der Reichsbank hinter-
legt ſind, die Hinterlegungs-
Leine ſpäteſtens am
12. Auguſt 1918 bei dem
Bankhaufe Reinh. Steckner
in Halle, bei der Allgem.
Deutſchen Kreditanſtalt in
z pria, bei Hrn. S. Bleich-
röder in Berlin, bei deraeiaſetaſe: in Eilen-
burg oder bei einem Notar
zu hinterlegen.
Eilenburg 22. Juli 1918.
Der Aufſichtsrat.
Dr. Emil Steckner.

Geiſt

Verreist bis Mitte August.
Dr. Strauch.

heimen Kommerzienrats

wrurscur

Vk
nach Entwürfen anerkannter Künstler, mustergüttig in

Form und Arbeſt, bei wohffeiſen Preisen

AUSSTELLUNG
fertiger Wohnungen

Sesichtigung erbeten.

Albert Martick Nachflgr.,
Inh. Riohard Ziemer,

Werkstätten für Wohnungskunst,

Halle.

Segr., 1839. Alter Markt 2.
Ein durchaus natürliches.

Berufsstörung bei Verven-
Aderverkalkung, Magen- nud Darmleiden, Zuckerkrankheit,

völlig unschädliches Heilverfahren ohne jedeund Stoſſwechselkrankheiten jeder Art, wie Cicht, Rheump,
Leberleiden. Schwächezustänäen,

Herrleiden sowie Iungen- und lialsleiden. (57 17
Verlangen Sie kKostenfrei ausführliche Broschüre.

berichtes, der Bilanz und Dr. n S Cie.

Apollo Theater.
Heute und folgende Tage, abends 8 Vhr. I

In glänzender Ausstattung
der zurzeit größte Operettenschlager

DieCczardasfürstin
n in 3 Akten von Jenbach u. Stein.

Musik von Emmerich Kalmàn.
Musikalische Hauptpartien: Tausend Kleine

Englein singen Das ist die Liebe, die dummeTiebe Müdeis gibt es wunderfeine--0 jag' dem
Glück nicht nach Ganz ohne Weiber geht die
Chose nicht--Heia, in den Bergen ist mein Heimat.
land Bruderherz, ich kauft mir die Welt u. g. m.

In Berlin üher 600 Huttünrungen

Ber
Kreuzer
nd Je

2 Segler

Unter

puſſre
von 8173

Ber

Berlin W. 35. Potsdamer Strasse 104.
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Buch- und Kunstdruckerei Otto Thiele
Fernruf 7801,

Im starken feindlichen Artilleriefeuer fiel in der Nacht vom
10. zum 11. Jali an der Spitze seiner Munitions-Kolonne der

in gediegener Ausführung äußerst preiswert geliefert.

Verlag der Halleschen Zeitung
alle a. S. Leipziger Str. 61/

Oberleutnant d. Res. und Kolonnenführer

berr August Humhert,
Ritter des Eisernen Kreuzes II. Klasse.

Schmerzerftällt steht die Kolonne an der Bahre ihres geliebten
tapferen Fühbroers. Tief ergriffen trauern wir um den uner war-
teten Verlust dieses wegen seiner vortrefflichen Herzens- und
Geisteseigenschatten allseitig hochgeschätzten und verehrten
Führers, dem wir für alle Zeit ein dauerndes Andenken be-
wahren werden.
eiserner Pflichterfüllung und Tapferkeit.

Wir wollen bestrebt sein, ihm nachzueifern in
Als leuchtendes Vor-

bild soll er uns bei künftigen Kämpfen stets voranschweben.

im Namen der Leichten Munitions-Kolonne
eines Feldartillerie- Regiments

Siog, Feldw.- Leutnant u. Kolonnen-PFührer.

sowie alle anderen Drueksachen werden gofort-
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Freitag, den 26. Juni 1918, 1918, abends 8 Uhr

im Auditorium Maximum d. Univerſität (Nelanenthoriann verringer

Oeffentlicher Vortrag Regdes Profeſſors Dr. Paul Herre aus Leivj r

über Mai aufEntwicklung Mitteleuropas in der ſie
elsſchi!Weltpolitik derjüngſten Vergangenheit

Zur Deckung der r wird ein Eintrittsged Mhourch krie
von 20 Pfg. erhoben. Pafen eitKarten hierzu an der Abendkaſſe und in der b

Hof-Muſikalienhandlung von Heinrich Hothan.
Der Vortragsausſchuß:

Anton, Geh. Mediz.-Rat, Bieſecker, Vorſitzer der Handwerkskammer, Dr. Brockelmann, Geh. Reg.Rat, Reiter Was
der Univerſität, Elze, Geh. Juſtizrat, r. Finger, Geh
Juſtizrat, Graefe, Geh. Sanitätsrat, Grote, Sigdtrat Ha v
Gygas, Baumeiſter, W. Herzfeld, Juſtizrat, Keil, deh I elgiſchen
Juſtizrat, Loeuing, Juſtizrat, Lütgert, Geh. Kon N niſterpräſiſiſtorialrat,, Meyer, Geh. Ober-Regierungsrat, Kurater Frieden a
der Univerſität, Rotter, Generaldirektor, Emil Steckner, M die kühne
Geb. Kommerzienrat, Vorſitzer der Handelskammer M uns Belgi
Dr. Tittler, Gewerbe -Jnſpektor, Weißler, Juſtizun M nachen, v

Zell, Generaldirektor. Ahverlangt.
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1 Minute von Strand und bahn zWald. Zeitgemäbe aber r Peverve Lentnant in einer Flieger- Abteilung im Waten, redet un
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Halle, 23. Juli.
Jn die Sommerfriſche!
iſt im Kriege nie ſo ſtark geweſen, wie in
Trotz der Beſchränkung des Aufenthaltes inm nen bekannten Sommerfriſchen, trotz behördlicher Mah
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wir i i eV den Verluſt auch der Geldwert erſtattet wird,
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Unbekannte Obſtquellen

m Lage, unſern Leſern eine ganze Anzahl von freifließen-
zu verraten, aus denen man Obſt
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Flora,
Wagen See Werhauptſa n Vertreter unſere

die Aepfel und Kirſchen zu einne Terf der Roſaceen oder

Gutes

Hagebutten
der Art der Heckenroſe, von der ſie

jetzt herrſche nden Knappheit an Obſt iſt dasFeideſtete für Obſt und Gemüſe in der glück

Beilage zu Vr. 372 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
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1 und der Poliklinik ſowie eine Oberarztſtelle an
erbunden.

ſie erſt, wenn ſie teigig
ver de gen eher t a Sthe ungsmittel zu. Da
r ame eAuch vom Steinobſt, alſo von den Kirſchen und den Pflau-

men, gibt es wilde Arten, zu denen die Schlehen und die echten
Vogelkirſchen ſowie vor allem die ſogenannten „ſpäten“ und
die „virginiſchen Traubenkirſchen“ gehören, die man ſchon
wegen ihrer ſchönen Belaubung in größeren Mengen in Gärten
anpflanzen ſollte. Gerade dieſe Pflangen waren im vorigen
Herbſt über und über mit Kirſchen bedeckt, die man zur Her
ſtellung von Marmeladen. insbeſondere in Miſchung mit Pflau
men kann, geben ſie doch, wie alle Kirſchenarten,
den Speiſen einen angenehmen Geſchmack. Heidelbeeren und
Preißelbeeren ſollten gleichfalls insbeſondere von ſeiten der
Schulkinder in größeren Mengen geſammelt werden, ebenſo wie
die wilden Arten der Stachel- und Johannisbeeren, vor allem
die ſogenannten ſchwarzen Johannisbeeren“, die ſich in Erlen
büſchen finden, wo ſie ein dichtes Unterholz bilden. Jn Eng
land macht man wegen ihres eigentümlichen Geſchmackes ein
beſonderes Gelee daraus. Jetzt, wo es keine Zitronen gibt,
empfiehlt ſich die Sammlung der korallenroten Früchte der

tze, deren Saft wegen ſeiner Säure als Erſatz für Zi-
tronenſäure Verwendung finden kann, wie dies ſchon am Ende
des 18. Jahrhunderts geſchah, wo die Zitrone noch ſehr teuer
war. Durch beſondere Vielſeitigkeit geichnen ſich auch die
Holunderbeeren aus, deren Genuß eine alte Uebung iſt, und
r denen man Suppen, Mus, ja ſogar einen Wein bereiten
ann.

Freiwillige vor!
Landwirtſchaft, Eiſenbahn, Horſtwirtſchaft
und alle kriegswichtigen Betriebe müſſen
arbeitsfähig erhalten bleiben. Die große Armee
der Heimarbeiter benötigt Arbeitskleidung.
Gebt Eure entbehrlichen Anzüge ab!

„IJaonagahaaogaoldneòlane”oaoegaoehp nn,nrn nalrper z

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
45 Gramm Butter. Auf Grund der Verordnung des

Magiſtrats vom 13. Januar 1916 wird die Verteilung der
Butter in der Woche vom 22.--28. Juli (30. Woche) wie folgt
geregelt: Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen 45 Gramm
Butter. Die abzugebende Menge richtet ſich nach der Zahl der
auf der Fettkarte verzeichneten Haushaltsangehörigen. Der
Verkauf erfolgt vom Donnerstag, dem 25. bis Sonnabend, dem
27. Juli, auf Grund des Abſchnittes 30 der Fettkarte. Die
Verkäufer Haben den vorbegzeichneten Abſchnitt abzutrennen
und dieſelben gebündelt dem Stadternährungsamt am Montag,
den 29. Juli 1918 abzuliefern. Militärurlauber erhalten die
Butter auf Grund vow Butterſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen
Markt in der Talamtſchule.

Verkauf von Mager oder Buttermilch. Am Mittwoch,
dem 24. Juli, von 2 Uhr nachmittags ab, erfolgt der Verkauf
von Mager- oder Buttermilch auf den Abſchnitt 10 des Ein
kaufsſcheines über Molkereierzeugniſſe an
Molkereibeſitzer John, Gr. Goſenſtraße
Hinſche, Gr. Goſenſtraße 21, Milchhändl
Brunnenſtraße 16, Milchhändlerin
ſtraße 86.

r eerienen
lkeveierzeugniſſe haben

vom
6. 12. Lebens
den Abſchnitt 10 des Einkaufsſcheines über Molkereierzeugniſſe
zum Preiſe von 12 Pfg. abgegeben. Der neue Lebensmitteb
ſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt beveit zu halten.

Suppenwürfel für die Kleinhändler. Diejenigen Jn
haber von Kleinhandelsgeſchäften, welche Kundenliſten einge
reicht haben, werden aufgefordert, am Mittwoch, dem 24., und
Donnerstag dem 25. bei den von thnen gewählten Großfirmen
die in dieſer Woche zum Verkauf Suppenwürfel
r Bekanntmachung über Regelung des Verkaufs er

w2

Univerſttätsprofeſſor Dr. V. Schmieden iſt als Nach
folger des Geh. Hofrats Prof. Dr. Enderlen auf den Lehrſtuhl
für Chirurgie an der Univerſtkät Würzburg berufen wor
den. Prof. Dr. Viktor Schmieden habilitterte ſich 1907 in Ber
lin, ſeiner Geburtsſtadt, und iſt ſeit vier Jahren an der Uni
verſität Halle als ordentlicher Profeſſor und als Direktor
der Chiruvgiſchen Klinik und Poliklinik tätig. Mit dem Lehr
ſtuhl in Würzburg iſt gleichfalls die Direktion der chirurgiſchen

dem berühmten
JuliusSpital v

Reiſeerſchwerniſſe, die nicht zu ſein brauchten. Uns wird
fobgendes berichtet: „Jn der Nacht vom Sonnabend voriger Woche
zum Sonntag reiſte ich über Wittenberg nach Pretzſch
(Elbe); dienſtliche Gründe hinderten mich, bei Tage zu reiſen
und nötigten mich, hin wie her, die Nachtruhe für die Fahrt
zu opfern. Als ich um 3 Uhr früh in Wittenberg eintraf, begab
ich mich an den Warteſaal 2. Klaſſe, um dort den zweieinhacb
ſtündigen Aufenthalt bis zur Abfahrt des Eilenburger Zuges zu
verbringen. Der Warteſaal war hüben und drüben ver
ſchloſſen, der Warteraum 8. und 4. Klaſſe bis auf das lehz!
Plätzchen beſetzt; ſelbſt auf der Erde hockten dort die Reifenden.
Nach einiger Zeit fand ich den Bahnhofsvorſteher und erkundigte
mich bei ihm ſehr höflich, weshalb der Warteſaal 2. Klaſſe ver
ſchloſſen ſei. „Gehen iSe in die 8. Klaſſe wurde mir enigegner
Ich erwiderte, der Raum ſei überfüllt, ich glaubte außerdem, auf
Grund meiner Fahrkarte Anſpruch auf den Aufenthalt im Warte
vaum 2. e zu n. Darauf antwortete der Beamte:
„Dann bleiben Sie überhaupt draußen!“ und verſchwand. Jch
blieb alſo wohl oder übel draußen, bis es mir nach längerer Zeit
gelang, durch Vermittlung der Vahnhofswirtin oder einer ihrer
Angeſtellten, auf Umwegen durch den Schankraum in den Warte
ſaal 2. Klaſſe zu gelangen, in dem ſich übrigens ſchon eine Reihe
von Leuten aufhielt. Jch lege Wert darauf, dem Bahnhors
vorſteher im Namen verſchiedener Mitreiſender, die gleich mir ig
den Warteraum zu gelangen verſuchten, an dieſer Stelle zu
ſagen, daß die Art und Weiſe, in der er die Gäſte ſeines Bahn

23. Juli 1918

hofs „abfertigt“, in hohem Maße Unwillen erregt hat, und gleich
zeitig die Anfrage zu ſtellen, weshalb der Warteſaal verſchloſſen
gehaltew wird und die Reiſenden 2. Klaſſe genötigt ſind, ſich in
der Nacht ſtundenlang im Freien aufzuhalten. Das Reiſen
bringt augenblicklich ungegählte Unannehmlichkeiteni mit ſich, di
zum Teil gewiß in den Kriegsſchwierigkeiten ihre Erklärung
finden. Gerade deshalb ſollten alle vermeid baren SEr-
ſchwerniſſe aus der Welt geſchafft werden. A. M.

Bewachung der Aecker des Bundes zur Erhaltung und
Mehrung der deutſchen Volkskraft. Für den Acker am Röp-
ziger Weg iſt ein Wächter angeſtellt worden. Für die ein
zelne Parzelle haben die Kleinpächter 2 Mark an Herrn
H. Schleenvoigt, Torſtraße 26, abzuführen. Es ſei be
ſonders darauf hingewieſen, daß jeder Kleinpächter verpflichtet

ä zu bezahlen. Auch für den Acker an dec
ſt jetzt ein Wächter

W
Die

Reichsdeutſche Waffenbrüderliche Vereinigung. Der
Vortrag, den der Leipgiger Hiſtoriker Prof. Dr. Paul Herre
am 26. Juli im Namen der Reichsdeutſchen Waffenbrüder-
lichen Vereiniguwg über das Thema: „Entwicklung Mittel
europas in der Weltpolitik der jüngſten Vergangenheit“ halten
wird, wird die Entwicklung Mitteleuropas ſchildern, ausgehend
vom mittelalterlichen Deutſchland, welches zwar unter dem An-
ſtoß des nationalen Prinzips in eine Mehrheit von Staaten
zerfällt, aber nach Beendigung der nationalen Kämpfe in dem
von Bismarck und Andraſſh abgeſchloſſenen Bündwis eine neue
Einigung erfährt, die mehr et, als eine bloße politiſche
Allianz. Seit dem Beginn der deutſch- engliſchen Spannung
in der Mitte der Wer Jahre iſt dieſes Bündnis dann von
neuem gefeſtigt durch das wechſelſeitige Eintreten der Bundes
genoſſen füreinander in den Einkreiſungskriſen ſeit 1905, der
Algeciras- Kriſe 1906, der erſten Balkankriſe 1908,/09, der zwei
ten Marokkokriſe 1911, der zweiten Balkankriſe 1912, bis ſie
Schulter an Schulter in den Weltkrieg traten, aus dem ſie nach
ſiegreichem Beſtehen des gemeinſamen Daſeinskampfes als ein
neues mitteleuropäiſches Syſtem mit neuen, organiſch ſich an
fügenden Außengliedern hervorgehemn werden, nicht als erneute
politiſche Verſchmelzung, ſondern als überſtaatliche Intereſſen
gemeinſchaft.

Bad Wittekind. Morgen, Mittwoch abend 8 Uhr, findet
Abenkonzert vom Stadttheater Orcheſter unter Leitung des
Kapellmeiſters Karl Nöhren ſtatt. Als Soliſt iſt der Operr-
ſänger Georg Weſternhagen vom hieſigen Stadttheater gewonnen,
der die Arie „Die Nacht iſt ſchön“ aus der Oper „Das Nacht-
lager in Granada“ von Kreutzer und Vilentins Gebet aus der
Oper „Margarethe“ von Counod ſingen wird. Außer den Soli
vorträgen enthält die Vortragsfolge Orcheſterwerke von
Wagner, Kreutzer, Weber und Liſzt. Der Beſuch dieſes Konzertes
wird allen Muſikfreunden wärmſtens empfohlen. Der Eintritts-
preis beträgt für Erwachſene 35 Pf., und für Kinder 20 Pf.,
Dauerkarten haben Gültigkeit. (Siehe Anzeige.)

Der Halleſche Blau-Kreuz-Verein veranaltet am Donners-
tag, den 25. Juli, abends um 8 Uhr ſeinen dritten Familien
abend dieſes Sommers im Garten der Ev. Stadtmiſſion.
Jedermann iſt dazu willkommen. Der Gemiſchte- und Poſaunen-
Chor wirken mit. Sekretär Lohe hält einen Temperenz- Vortrag
über das Thema: „Das alte Lied“.

Die Durchfahrt der Bugenhagenſtraße nach der Röp-
ziger Straße wird wegen Pflaſterarbeiten vom 21. d. M. ab
bis 8. Auguſt d. J. für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Einbruchsdiebſtahl. Jn einem hieſigen Hut- und Pelz
warengeſchäft ſind durch Einbruch eine große Anzahl Herren
artikel geſtohlen worden. Es befinden ſich darunter verſchie-
denfarbige Velourhüte, Selbſtbinder, Handſchuhe, Halbweſten,
Flore, Hoſenträger, Pelgkragen und Muffs. Wer Angaben
über den Verbleib der Sachen oder die Täter machen kann,
wolle ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer
40 oder 38, melden.

Vermiſchtes
Millionenbrandſchaden im Hafen von Piräus
Bern, 22. Juli. Wie „Agence Hellenique“ aus dem Haag

meldet, berichten die engliſchen Blätter, daß ein großer
Brand gewaltige Mengen Kriegsmaterial und
Heereslieferungen im Hafen Piräus vernichte
gy Der Schaden ſoll mehrere Millionen Pfund Sterling

etragen.
7

Sturmverheerungen in Frankfurt a. Oder. Bei den
letzten Gewittern wurde Frankfurt a. O. von einem furcht
baren Unwetter heimgeſucht. Bei ſchwerem Gewitter zog über
die Stadt eine Windhoſe, die ungeheuren Schaden
an Bäumen, Häuſern, Telephon- und Telegraphenleitungen an
richtete. Der alte Kongzertgarten iſt vollſtändig zerſtört, die
Baumalleen liegen wie tiedergemäht. Zum großen Teil liegen
die Dächer auf dem Bereſinchen abgedeckt, die Fenſterſcheiben
ſind in Trümmer gegangen. Die Straßen ſind derart von ein
geſtürzten Mauern, Schutt und Steinen bedeckk, daß der Verkehr
vollſtändig ſtockt. Feuerwehr und Militär haben alle Hände voll
zu tun, um Ordnung in den Straßen und Plätzen zu ſchaffen.

Für 140 000 Mark Teppiche geſtohlen. Ein großer Ein
bruchsdiebſtahl in der Wilhelmſtraße in Berlin beſchäftigt gegen
wärtig neben der Berliner Kriminalpoligei auch die Polize'
behörden in der Provinz. Jn einer der letzten Nächte ſtattet
eine Einbrecherbande den Geſchäftsräumen der bekannten Firma
Quantmeyer u. Eicke in der Wilhelmſtraße 55 in Berlin einen
Beſuch ab, bei dem ſie reiche Beute machte. Die Diebe zer-

ſchnikten die eiſernen Schutzgitter, ſprengten die Sicherhe'ts-
ſchlöſſer und drangen von der Straße aus in die Ladenräume
ein. Hier ſtahlen ſie micht weniger als 39 Teppiche im Geſamt
werte von mehr als 140 000 Mark. Obwohl die Sp'tz

buben zur Fortſchaffung der Beute ſich eines Fuhrwerks bedient
haben müſſen, ſind ſie unbemerkt entkommen. Es iſt anzunehmen,
daß die Täter verſuchen werden, ihre wertvolle Beuie
auch in der Provinz an den Mann zu bringen. Es
handelt ſich u. a. um drei Seidenteppiche in Tiſchdeckengröße,
einen kupferfarbigen Sei ich mit drei großen goldenen
Medaillen in der Mitte, 7 türkiſche e in der Größe von je

Zweckdienliche
Mitteilungen ſind entweder an die Firma direkt oder an Polize
rat Braun, Berliner Polizeipräſidium, Alexanderplatz, zu richten

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes,
Mittwoch, den 24. Juli: Zumeiſt wolkig, mäßig warm, zeitweiſ
etwas Regen.

Sarviee in grösster Auswahl, besonders schöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, ln h.
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e
lenſauFür die Verſandabteilung eines größeren Staubfreier, kohlenſaurer

e 23 chprozenm n e h ne Wir können Düngekalk, Süüchtiger e ins e la. düngekalkmergel, chDrillimaso r r r. Sofortige und ſpätere Lieferungontorifſt(in) e n erager Co m. dehengeſucht. Beherrſchung der Kurzſchrift und der nkeokselmaschinen, Rübenschneider., Dresehmasechinen,
Adler Schreibmaſchine Bedingung. Vertrautheit mit Trockenanl „otorpnüsg e und Dünger-

der Kartothek erwünſcht. stalibahnen, Grasmäher. Getreidemäher, Garbenbinäer, Abgabe der Pachtun verrGefl. Angehote mit Feugnisabſchriften und Heuwender. v Wegen abe a g zu anfen:Bekanntgabe der Gehaltsanſprüche unter K. C. 404 werden in unserer Werkstatt, Eine reſchmaſchi

2 lch it all itlich
an die Geſchäftsſtelle des „Bitterfelder Tageblatt“ Reparaturen Werhgengmasohinen anegertetet Fabrikat Lanz, Marke Herkules, mit Selbf n

erbeten. ist, an Motorpflügen, Dampfdreschmaschinen, Erntemaschinen usw. Staubſauger, Spreu und de ne gebläſe, ſowie
a führt, wenn dieselben htzeitig eingehen bezw. an- dazu paſſende, ſelbſtbindende Langſtrohpreſſemunen so genjoldet weruen. 8 m Je Maſchinen ind beſtens erbalten, betriebeſthLand wirtscharts kammer ar die Provinz Sachsen nur wenige Jahre im Gebrauch.

Pentral- Ankaufstelle
fur land wirtschaftlche Maschinen und Geräte 4 Kauf Geſuche

Halle (Saale)] Filiale Halberstadt Tre e fie Scuerfirſhöſittin Ladungen, ſofort zu kaufenguſs in s Plelsangebote erbeten. sein.

G. Lietzmann, Tabak u. zigarrenfabrn
Tel. 486. Oſchersleben (Bode).

J. Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt für dringende 2
m Heereslieferung tüchtige

Werkzeugſchloſſer
Schnitt-Einſpanner

und Dreher.
Willy Pietschmann K Co.,

Gasmeſſer- und Apparatefabrik,
Chemnätz ä. S., Dorfſtraße 56.

h R Trotz Knauphelt der kohstoſfe aDampfpflugführer 3 liefern a r wie vor Erstklassige Blei und X vermietunga

und Maſchiniſten F. Stärkemittel 5 Zim.-Wohnfür Heucke und Kemna Apparate ſucht Keine gewöhnliche u. minderwertige Ersatzstoffe kopierstifte (nabe Riebecky
lag

treckt 100 Beutel Staedler, Kurz, Warmwaſſer VerſoHugo Jaensenh, sondern Stä rke“ 25 Innait 7 er ohwor Ret gentralheizung d
Dampfpflugunternehmen (11 Avpparate) u3 e bach 4 hSemmelwitz bei Jauer, Bez. Viegnitz. Sorke 1. für hauswäsene, le Blusen, Schürzen, liaräinen usw. tralsrabriate anſon J glettr. Stand ſauge d

laufend größere Par- 2 Waſſer-Kloſetts, dbei Abnahme von 16 Beutel Mk. 1000 B J tien. Eilofferte erbeten. fenſter, Gas, elette
e eute Bei neutralen Marken Gas und Feuerherde o auch verbindliche Aus- Nebengelaß iſt zum T.g0 e 5 23 fall ter. v i t r 0 4Sortfe 2. zum Steifstärken I Kruskal Co Salciee Jcih

bei Abnahme v. 1 000 Btl. Mk. 250. ger Straße 61/610 600 210 pr. 100 Bl Berlin SW. 68,
e 7 9a u v a Laden mit Wohnn2100000 230 Friedriehstrase 210, ferdeſtall gr. SagLos r Anzahl für auswärtige Baustelle a Aldona (Bibe) fey wiun Werve Antona Hamburg Abt Rrpon aus m. Reg. m.

Teleph. Gr. 6. 5793. Steinstr. 25. e nerh tI. Dressel, wenveton, Cerukeus.à. e I Pain
Zum 15. Auguſt d. J. wird eine gewandte Verkaufe mein Gutgehender Gaſtho h WaagenStenotypistin Landhaus m. Gart., in einer Speck hen neu Faſth W Teilh ab er (in) g Feiqnet

mit kleinem Geſellſchaftsgarten, 2 Morgen ertragreichem d. Hed Königliche W geſucht. arg w. Him. Gemüſegarten, Oberetage vermietet, iſt wegen Ableben mit 20 000 Mk. Einlage für Spes.-Geſchäſt, a die
ewerbungen ſind mit Lebenslauf und Angabe der chuppen, parkart. Baum- des Beſitzers zum Preiſe von 85000 Mk. bei einer An Kriegslieferung. De ſofort geſucht. W He Co. hie

Gehaltsanſprüche an das Königliche Landratsamt, Feſtand, ca. 70 Obſtbäume, zablung von 10--15000 Mk. ſofort zu verkaufen. An zinſung und guter Verdienſt zugeſichert. Se e o
Merſeburg, einzureichen. Std. von Solbad Elmen, fragen unter Z. 1880 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. unter Z. 1879 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbet

—SSGÄOCCAOAACCàASSA9SSS mm Sammlut

fürs Meiſtgeb. Agent. verb. e0000000 es ſende inOtto Schalck.,S e 400000 Kümmelpflanzenu Ein Wohnhaus, ſind ünnelſ Landwirte e
S hStenoty ictünnen im Rorden der Stadt bel 1000 St. 45 größere Poſten beſond. Vereinbarungen genäet alle gebrauehten Bin u Stiftung

m Nor er Stadt bele et See Gutsbes. I. Rühle,. der Mähmaschine und Dreschmasehine an ä ſtädtiſchenu ver e Hypoth. 2 t e wit demh er h ehe [Slötz 5. Gttergtig. dempe: scereiaeau. I F9yfnDerei u. Dwirnerei Buga
der Gehaltsansprüche erbeten eeeeeeeeeeeeoeoooooooooooooeeeeeLindau (Harz), Bahnstation Catlenburj,Wegelin «Hübner Gut, Sagatro ggen. o aarars 90 Auftroge Aer Berngerereen o

ſtände e

und Jnventar zu verkaufen F. von Lochows Petkuſer Original-Saatroggen Bedingungen bitte einfordern. Sie ergrGustav Pauls Zenker offeriert in größeren und kleineren Mengen KirſchD t »webes Paul Kinne. Jüterbog.Junge Dame Bauerngut. Sdes Nach

o D wenmit t und enS g wollen ihr reiben richten an dip. i Ge ſo rochen,Poſtfach 57 Hauptvpoſt Halle. nete z m S opinat Gaudry und Vlltotid Geſtanzte Halbſohlen, n übe

an Inventar re B aninrwe 0 10 kg 50. M e mit behördlicher Genebmigung, nur aus Le We errerTüchtiges Hausmädchen Beſitzer ß zuſammengeſetzt, geklebt und getäckt, ohne eund Kochlebrling unentgeltlich ſn Se rgeee, Wenn net e n t I eſucht e iſtern ninchenn Kreis Neuſtettin. Schuhmacherme ber einews n Art er Srünn van G anzteFlecke auf Sperrhoh pnnie-
de, wird bald eine Ab belefrübLande, b in bryPalthar in Arbher- Sch ete Stütze aauf hru 1 Paar elegante Oldenburger namentlSch aaf' ſche Wallachen, Bruno Sonsfuss, Lienhag

i Großl Rappe und Dunkelfuchs, Lederhandlung,ſalerſteite tig el echert, Senat ch Hrgfee Werkat Berlin -Weißenfee. Langhansftehe e

u K. Lüdicke, Gutsbeſitzer, PI CtelenGeſuche d ſte ne, Falzziegel, Alterode bei Aſchersleben. Die Erd und Oberbau n 5Vauhol arbeiten für die Erweite- ortartiin allen Länge dw Von Donnerstag, den 25. Juli, ſtelle ich wieder Zu des Güterbahnbofs

einen größeren Transport (Saale) cbmErfahrener Getreidehändler, [syarren dar beigiſche, däniſche und holſteiner eSvparren, Zangen, m Sberhatarbelen lenu er n e et e rn im Gaſthof Tun e z Verkauf n
verteilung übernimmt leitenden Poſten als J e ehandi zeichnet uabteilunSttet gn er 2 7ie et e eeingeſehen, oder, ſoweit

der Vorratorto und gelbfrrieSteie Geſuch R verräufe ögſeteiel l zur Torfſtei Seene Lreiswert u verkaufen. orff eine, inalsKöchin oder Miamſen, am Ein Wohnhaus, T Gebranucht Bezugſcheinfrei, geben waggonweiſe billigſt ab

e el eneeeeege Getreidemäher Rud. Rekardt e o. Tee Seer. r ebgereſt za ver auſest, ver i verkauft preiswert Telefon 6376. en.alle S) 1918.Zwe Z. 4 Frans Kohl. Königli JBreiteſtein an die V e d. Ztg. Niemberg. r a gabnban
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